
Goldman Sachs ist wieder da!

Description

Der künftige US-Präsident Trump stellte sich in seinem Wahlkampf gerne als Kämpfer gegen das
Establishment dar, das den amerikanischen Arbeitern durch seine internationalen Verflechtungen die
Arbeitsplätze weggenommen hat. Besonders im Visier hatte er dabei die Investment-Bank Goldman Sachs.
Er stellte seine Konkurrentin Clinton immer wieder in deren Nähe, was nicht schwer fiel, hatte sie doch mit
Reden bei Veranstaltungen der Bank ordentlich verdient. Zudem war bekannt, das der seit 2006
amtierende CEO Blankfein die Demokraten unterstützte. Der war mal mit der Bemerkung aufgefallen, er
verrichte Gottes Werk.

Vor den Wahlen so, danach anders: Trump umgibt sich mit ehemaligen Mitarbeitern von Goldman Sachs.
Steven Mnuchin, ehemals Partner der Bank, soll amerikanischer Finanzminister werden. Stephen Bannon
ist Chefstratege von Trump, er arbeitete sechs Jahre für Goldman Sachs. Anthony Scaramucci ist ebenfalls
enger Berater von Trump, er begann seine Karriere bei Goldman Sachs, mittlerweile ist er Hedgefonds-
Manager. Gary Cohn, COO von Goldman Sachs und jahrelang als Nachfolger von Blankfein gehandelt,
wird den Nationalen Wirtschaftsrat leiten und so die gesamte Wirtschaftspolitik koordinieren.

Auch anderswo gibt man sich sehr flexibel: Goldman-Chef Blankfein bezeichnete Trump in einem Interview
kürzlich als sehr intelligenten Geschäftsmann. Es könnte sich herausstellen, dass Herr Trump als Präsident
viel besser ist, als man ihn einschätzt, meinte er.

Goldman Sachs war jahrelang politisch abgetaucht. Die Bank war relativ gut durch die Finanzkrise
gekommen, u.a. weil sie 2007 bereits auf sinkende Kurse ausgerichtet war, als die Häuserpreise
beschleunigt fielen und die Hypothekenkrise am Horizont auftauchte (der Film "The Big Short" behandelt
dieses Thema sehr eindrucksvoll). Sie musste sich nach 2008 zahlreichen Untersuchungen stellen. Hinter
den Kulissen war die Bank in den zurückliegenden Jahren weiter gut im Geschäft und einflussreich
sowieso. Jetzt ist sie wieder zurück auf der politischen Bühne.
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Mit den jüngsten Personalien setzt sich eine alte Tradition fort. Immer schon gab es ein reges
Stellenkarussel zwischen führenden Positionen in der Bank und im Staatsapparat. In den späten 1990er
Jahren z.B. wurde Robert Rubin, damals zweiter Mann bei Goldman, unter Clinton Finanzminister. Hank
Paulson, lange Vorstandschef, wurde unter Bush 2006 Finanzminister. William Dudley war Chefvolkswirt
von Goldman, bevor er Mitte 2009 Präsident der einflussreichen New Yorker Fed wurde. Auf internationaler
Evene nicht zu vergessen: EZB-Chef Draghi war früher Vize-Chef von Goldman Sachs Europe. Das sind
nur einige Beispiele – mehr finden Sie z.B. hier: „Immer wieder Goldman“!

Goldman Sachs, die Inkarnation von Wall Street, ist wieder oben auf – ein klares Signal dafür, dass die
Finanzkrise endgültig überwunden ist. Zumindest in dem Sinne, dass die dortigen Größen nun wieder
ungehindert ihren Interessen werden nachgehen können. Es fühlt sich an wie 1998/1999 als 
unter Clinton die Finanzindustrie dereguliert wurde. Wohin das gewöhnlich führt? Denken Sie an das
Platzen der dotcom-Blase im Jahre 2000 und an die Finanzkrise 2008!

Die Aktie von Goldman Sachs ist seit der Wahl Trumps so stark gestiegen wie keine andere Aktie im Dow
Jones – bis heute sind es mehr als 30%.

Ergänzung:
Die Mitglieder der Trump-Kabinetts verfügen über ein Vermögen von 15 Mrd. Dollar, Trump selbst bringt
weitere 3,8 Mrd. Dollar mit (h/t J. Goldberg im n-tv-Interview mit F. Meyer). Man muss kein Prophet sein:
Die Ungleichheit der Vermögens- und Einkommenverteilung wird sich weiter verstärken.

TIMEPATTERNANALYSIS.DE - DER BLOG

Page 2 Klaus G. Singer
29.12.2016

Goldman Sachs ist wieder da!

http://www.timepatternanalysis.de/Blog/2011/11/14/immer-wieder-goldman/
http://www.timepatternanalysis.de/Blog/2016/11/13/trump-beginn-einer-neuen-ara/
http://joachim-goldberg.com/2016/12/28/kurz-zwischen-den-jahren/

